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Die elektrische Schreibmaschine Mercedes SE 5 


Die Mercedes-Büromaschinenwerke in Zella-Mehlis haben 
schon im Jahre 1923 die erste, marktfähige, elektrische deutsche 
Schreibmaschine herausgebracht, die Mercedes Elektra. Die 
Maschine ist seitdem ständig weiterentwickelt worden, ohne daß 
an ihrem Antriebssystem, dem bekannten Zahnwellenantrieb, 
grundlegende Änderungen vorgenommen wurden. Nach nun- 
mehr fast 4 Jahrzehnten wurde diese Entwicklungsreihe, an 
deren Ende das Modell SE 4 stand, abgelöst durch eine voll- 


Bild 1: Die neue Mercedes-Elektra SE 5 


kommen neue Maschine, die auch den Namen Elektra (mit der 
Modellbezeichnung SE 5) trägt, aber sowohl in ihrem Äußeren 
(Bild 1), als auch in ihrem konstruktiven Aufbau grundsätzliche 
Unterschiede gegenüber den früheren Konstruktionen aufweist. 
So lange schon Schreibmaschinen gebaut werden, so lange ist 
man auch ständig bestrebt, die Schreibleistung immer weiter zu 
steigern. Es ist bekannt, daß in dieser Beziehung der Bewegungs- 
ablauf des Typenhebelgetriebes großen Einfluß hat. 
Obwohl zur Zeit bei den meisten Schreibmaschinen, 
auch bei den elektrisch angetriebenen, die technische 
Grenze der Schreibgeschwindigkeit durch die Schritt- 
bewegung des Wagens bestimmt wird, darf doch 
daneben der Typenhebelantrieb nicht vernachlässigt 
werden. Diese Überlegungen bildeten letzten Endes 
die Grundlage für die neue Konstruktion der SE 5. 
Bisher wird bei elektrischen Schreibmaschinen der 
Typenhebel unter Einschaltung eines Kupplungs- 
mechanismus lediglich auf dem Hinweg zur Walze 
vom Motor angetrieben (wobei der letzte Teil des 
Weges im freien Flug ohne Antrieb zurückgelegt 
wird). Der Rückfall dagegen erfolgt unter der Einwirkung der 
Rückprall-Energie, der Rückstellfeder und der Schwerkraft der 
Getriebeglieder. Maßgebend ist dabei in erster Linie der Ein- 
fluß der Rückstellfeder. Um mit solchen Federn kurze Rückfall- 
zeiten zu erreichen, müssen gewisse Energien gespeichert wer- 
den, die vom Typenhebelantrieb mit aufzubringen sind. Zu 
starke Federn würden den Antriebsmechanismus, vor allem die 


Kupplungsorgane, hoch beanspruchen. Sie sollten deshalb in 
vernünftigen Grenzen gehalten werden. Trotzdem will man aber 
minimale Rückfallzeiten erreichen. 


Diesen Widerspruch versuchen die Mercedes-Werke in der 
neuen Maschine durch zwangsläufigen motorgetriebenen Rück- 
transport des Typenhebels zu umgehen. Der Bewegungsablauf 
ist also folgendermaßen: 


Durch die Betätigung einer Schreibtaste wird, wie bei jeder an- 
deren Konstruktion auch, das Typenhebelgetriebe mit der ro- 
tierenden Antriebswelle gekuppelt und mitgerissen. Nach etwa 
der ersten Hälfte des Typenhebelweges setzt die Kupplung aus, 
und das Getriebe bewegt sich mit eigener Kraft weiter. Unmit- 
telbar nach dem Abdruck der Type wird es dann aber wiederum 
von der Antriebswelle erfaßt und zurückgeführt. Wie diese 
Aufgabe konstruktiv gelöst ist, zeigt das Bild 2, in dem ein 
Querschnitt durch das Mittelgetriebe dargestellt ist. 


Im Unterschied zu den Zahnwellen anderer Konstruktionen, die 
im allgemeinen mindestens 8 Zähne aufweisen, trägt hier die 
Antriebswelle 1 nur drei Zähne (auch als „Flügel“ bezeichnet, 
3-Flügel-Welle). Sie teilt das gesamte Getriebe in den Auslöse- 
mechanismus (Tasthebel 10 und Zugklinke 11) und den An- 
schlagmechanismus, der aus 3 hintereinandergeschalteten Ge- 
lenkvierecken der Glieder 3 bis 9 besteht. Zur Durchführung 
der Kupplungsvorgänge dienen zwei auf dem Antriebshebel 3 
beweglich gelagerte Klinken 2 und 12. 


Das Zusammenwirken der einzelnen Teile erläutert die folgende 
Beschreibung mit den Teilskizzen 3a, b, c. Durch die Betäti- 
gung des Tasthebels 10 wird die Zugklinke 11 nach unten be- 
wegt. Sie erfaßt mit ihrer Nase a den Lappen b der Auslöse- 
klinke 12 und zieht diese ebenfalls mit nach unten. Dadurch 
wird die Übertragungsklinke 2 freigegeben. Sie steht unter der 
Wirkung der Druckfeder 15 und bewegt sich dementsprechend 
so weit in den Bereich der rotierenden Antriebswelle hinein, 
bis sich ihre Anschlagfläche c an den Antriebshebel 3 anlegt. 


Bild 2: Der Typenhebelantrieb der SE 5 (Mittelgetriebe, schematisch) 


Wie im Bild 3b zu erkennen ist, wird die Klinke 2, die nun- 
mehr unmittelbar mit dem Hebel 3 verbunden ist, beispiels- 
weise von dem Zahn I mitgeführt, und zwar so weit, bis sich 
die Kreisbahnen der Klinkenspitze und der Zahnspitze wieder 
voneinander trennen. 

Die Bewegung überträgt sich durch die entsprechenden Zwi- 
schenhebel 5, 7 und Zugstangen 4, 6, 8 auf den Typenhebel 9. 


Bild 3: Der Kupplungsmechanismus in verschiedenen Bewegungsphasen a) Ruhestellung, b) Beginn des Eingriffs, c) Beginn des Rücktransportes 


Erklärung der Positionsziffern: 


j 5,7: _ Zwischenhebel 13: fester Anschlag 
1: Antriebswelle 5 9: Typenhebel 14, 15: Druckfedern 
2: ES LHOunDeNItER mit Anschlagfläche c und Nase d 10: Tasthebel 16: Tastkeil 
3: Antriebshebel mit Fortsatz e 11: Zugklinke mit Nase a (und bei Daueranschlag Bolzen 18) 17: Zugfeder ° 
4,6,8: Zugstangen 12: Auslöseklinke mit Lappen b 
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Im weiteren Verlauf der Bewegung, wenn sich die Klinke 2 be- 
reits nicht mehr im Eingriff mit der Zahnwelle befindet, läuft 
ihre Nase d auf den festen Anschlag 13 auf. Dadurch wird sie 
wieder relativ zum Antriebshebel 3 gedreht, so daß sich schließ- 
lich die Klinke 12 durch den Einfluß der Feder 14 wieder sper- 
rend vor die Klinke 2 legen kann. Beide Federn 14 und 15 sind 
Druckfedern und stützen sich vom Antriebshebel 3 ab. 


Inzwischen erreicht der Typenhebel die Schreibwalze, und in 
diesem Moment ist auch der Fortsatz e des Antriebshebels so- 
weit in den Bereich der Antriebswelle eingedrungen, daß er 
ebenfalls erfaßt wird. Wenn Zahn I den Antrieb übernimmt, 
dann führt der Zahn III den Rücktransport durch (Bild 3c). 
Auf diese Weise bewegt man das gesamte Typenhebelgetriebe 
zwangsläufig bis fast in seine Ruhelage zurück. Die Vorteile 
einer solchen Maßnahme liegen, sofern ihre ordnungsgemäße 
Funktion gewährleistet ist, auf der Hand. Zur Lagesicherung 
des Getriebes sind zwar noch kleine Rückstellfedern vorhanden, 
sie können aber schwächer dimensioniert werden, da man von 
ihrem Einfluß auf den Rücktransport des Typenhebels reichlich 
unabhängig ist, ja sogar durch die motorgetriebene Rückführung 
schneller arbeiten kann. Schwächere Federn bedeuten aber letzt- 
lich geringere Antriebskräfte. 


Weiterhin wird vom Werk als Vorteil angegeben, daß evtl. ein- 
tretende Typenhebelkollisionen nicht zu Verklemmungen führen 
können, sondern die Entwirrung gewissermaßen automatisch 
vonstatten geht. Auf einen zusätzlichen Entwirrer kann verzich- 
tet werden. 


Selbstverständlich wurde auch bei diesem Getriebe eine Mög- 
lichkeit geschaffen, um die Durchschlagskraft des Typenhebels 
verändern und der Zahl der zu schreibenden Kopien anpassen 
zu können. Zu diesem Zweck ist die Antriebswelle in zwei ex- 
zentrischen Buchsen gelagert, die beide gleichzeitig verstellt 
werden können. Dadurch ändert sich sowohl die Eingriffszeit, 
als auch das Übersetzungsverhältnis zwischen Zahnwelle und 
Antriebshebel und damit die verfügbare Anschlagsenergie. Aus- 
ser dieser Verstellbarkeit, die universell für alle Typenhebel 
wirkt, kann jedes Getriebe, entsprechend der Größe der Typen- 
fläche, durch Längenänderung der Zugstange 6 einzeln justiert 
werden. Drei Typenhebelgetriebe (für Unterstreichstrich, Binde- 
strich, x) sind für Daueranschlag ausgerüstet worden, der durch 
eine Überhöhung der Tastenkraft ausgelöst wird. Die Wirkungs- 
weise des zusätzlich dafür erforderlichen Mechanismus ist aus 
Bild 4 ersichtlich. Zuvor muß noch bemerkt werden, daß die 
Maschine mit einer üblichen Tastensperre (nebeneinanderlie- 
gende Rollen) versehen ist, die nur die Betätigung von jeweils 
einer Taste gestattet. Der normale Tastentiefgang beträgt 
5 mm, wobei eine statische Tastenkraft von etwa 50 p zu über- 
winden ist. An den Daueranschlagtasten ist nun der sogenannte 


Tastkeil 16, der sich zwischen die Sperr-Rollen schiebt, beweg- 
lich gelagert. Er wird durch die Feder 17 in seiner Normallage 
gehalten. 

Drückt man die Taste mit normalem Kraftaufwand, erfolgt nur 
ein Anschlag. Wird aber die Tastenkraft überhöht, so gibt die 
Feder 17 nach und ermöglicht einen zusätzlichen Tastenweg. 
Auf diesem Weg wird über die Zugklinke 11 und den Bolzen 
18 ein Hebel 19 nach unten gezogen, der mit seiner Abschrä- 


Bild 4: Mechanismus für Daueranschlag 


gung f automatisch eine erneute Auslösung der Klinke 12 ver- 
ursacht, sobald das Getriebe in die Ausgangslage zurückgeleitet 
ist. Jeder zweite Zahn der Antriebswelle kommt bei diesem 
Vorgang zum Einsatz, wodurch sich etwa 12 Anschläge pre 
Sekunde ergeben. - Nach der Schilderung des Aufbaues und da 
Wirkungsweise des neuen, interessanten Typenhebelgetriebes 
sollen einige kurze Angaben über die sonstigen Merkmale der 
Maschine den Bericht ergänzen und abschließen. Wie ein erster 
Überblick zeigt, erfüllt die SE 5 alle wesentlichen Forderungen, 
die heute an eine moderne elektrische Schreibmaschine gestellt 
werden. Sie ist einfach und leicht zu bedienen, sämtliche wich- 
tigen Funktionen werden im Tastenfeld ausgelöst (Zeilenschal- 
tung 5-fach am Ort, Dauerrücktaste, Dauerleertaste, Dezimal- 
tabulator). Die weitgehende Verwendung von schalldämmenden 
Stoffen bei der Aufhängung und Befestigung des Motors und 
der kraftübertragenden Getriebeglieder verhindert störende 
Vibrationen des Maschinenkörpers und läßt eine wirksame 
Geräuschminderung zu. Bei äußeren Abmessungen von 
49X52X24 cm in der Breite, Tiefe und Höhe hat die Maschine 
ein Gewicht von 24,5 kg. Sie kann je nach Wunsch mit einem 
Wagen von 32, 38, 46 oder 62 cm Länge bestückt werden. 


Internationale Mustermesse in Plovdiv 


Vom 18. September bis 2. Oktober 1960 fand in Plovdiv, Bul- 
garien, eine Internationale Mustermesse statt, auf der auch ver- 
schiedene Firmen unseres Faches vertreten waren. Rund 600 
Firmen aus 29 verschiedenen Ländern boten ihre Erzeugnisse 
an. Die Mehrzahl der ausstellenden Firmen stammte aus den 
östlichen Ländern, u. a. aus China, Sowjetunion, Polen, Ungarn 
und der Tschechoslowakei. Die Bundesrepublik Deutschland, 
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In dieser Halle sah man deutsche Facherzeugnisse 


England, Frankreich, Spanien, die Schweiz und Schweden waren 
nur mit Firmenständen vertreten. Auf der Messe wurden insbe- 
sondere von den westdeutschen Ausstellern Büromaschinen an- 
geboten, während Organisationsmittel in kleinem Umfange aus- 
gestellt waren. Die Firma National Registrierkassen GmbH,, 
Augsburg und Berlin, führte z. B. Registrierkassen und 


1072 


Buchungsmaschinen vor. Die Olympia Werke AG., Wilhelms: 
haven, boten ihre |Schreibmaschinen-Modelle SG 1/S, SG 12, 
SG 1 N, SGE 0 ünd SM 4, die Addiermaschinen-Modelle Nr. 
1192060, 122090 und 122660 mit Springwagen und Duplex- 
werk sowie das Modell 122 261 an. Die Sweda-Organisation aus 
Zürich zeigte Rechenmaschinen der Marke Monroe 400, LA, 
LN, CSA und Sweda-Registrierkassen. Die Tschechoslowakei 
stellte die Consul-Schreibmaschinen 1502, 1515 und 1517 aus so- 
wie die Rechenmaschinen Nisa K 1 und PK 1. Die Firma Con- 
tina AG., Vaduz, hatte ihre kleine Rechenmaschine der Marke 
Curta ausgestellt. Neue Fotokopiergeräte führte die französische 
Firma Polyclair SA, Paris, an ihrem Messestand vor. Deutsche 
Schreibgeräte-Hersteller waren kaum vertreten. Die Firma Mont- 
blanc, Hamburg, zeigte ihre neuen Schreibgeräte, die auf dieser 
Messe sehr gefragt waren. D2: 
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Stabile Preise in den Warenhäusern? 


Direktor Theo Hieronimi erklärte in Düsseldorf für die Waren- 
häuser, daß die Verbraucherpreise in den nächsten Monaten 
nicht steigen werden. Das erkläre sich auch aus der Tatsache, 
daß die bereits getätigten. Einkäufe für das Weihnachtsgeschäft 
sowie das Fehlen von „Überhitzungserscheinungen“, verlänger- 
ten Lieferfristen und Verteuerungstendenzen, insbesondere bei 
„Nachorders“ im Rahmen des Herkömmlichen geblieben seien. 
Man erwarte vielmehr in Zukunft, daß der Verbraucher-Preis- 
index der Warenhäuser höchstens um Bruchteile eines Prozents 
steigen könnte. nn 


